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Günstiger Verlauf der Sch i cht in f ‘oien.

In Wsstgalizi^n, in den Karpathen und Beskiden.
G eneral 1 eim eaka n ;^  verhaftet.

Hussische Kräfte von den Verbündeten anye- 
griffen. 

2200 Hussen gefangen genannten.
W5en; 7 Dezem ber.

Amtliche Verlautbarung.
(Eingelangl 6 Dezem ber, 9 Uhr abends).

Ui« Schlacht in Polen ni:^imt einer. günstigen 
Fortgang für die Waffen der Verbündeten.

Die nach Westyaiizien vorgerückten russi­
schen Kräfte wurde.* gestern von unserer und 
deutschen Truppen vom Süden her angegrif­
fen, wobei wir mit den Deutschen gemeinsam 
2200 Russen zu Gefangenen machten und 
einige freindCiche Trains erbeuteten.

In aen riarpatnen fanden nui Teilkämpfe 
statt.

Der Gegner, der auch in die Beskiden ein­
gebrochen war, wurde von uns zui ückgeworfen 
und verlor 530 Gefangene.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V .  Höfer, G. M.

Vehemente Kämpfe westlich Arangjelovac.
Wien. 7. Dezem ber.

V om  südlichen Kriegsschauplätze - (Am tliche Meldung F,ingelangt 
telegr. am 6 Dezem ber, 11 Uhr nachts).

Südlich Belgrad gewinnen unsere Truppen 
Raum,

Westlich Arangjelovac und Gorni Mlanovac, 
zog der Gegner neue Verstärkungen neran, 
und setzt seine vehementen Angriffe gegen We­
sten fort.

In dem von unseren Truppen oceupierten 
serbischen Gebietsteilen rfie fast vollkommen 
verödet angetroffen wurden, beginnen ahmäh 
lieh gefruchtete Bewohner zurückzukehren. Un­
gefähr 45.000 Emwohner verblieben in Belgrad.

Die neuningesetzte Stadtverwaltung übt be­
reits die Funktionen aus.

Der : erlauf der Kämpfe bei Lodz.
Be. den Masui «sehen Seen. 

VermeNesvoncte' i Deutschen geräumt.
B e r lin ,  7. Dezem ber.

Das W olffsche Bureau.
Grossei. H auptquartier:
(Am tliche Meldung. Lmgeläugt telegr. 6. Dezem ber, 7 Uhr 

aLenas).
Heute nachts -ru.de der O. t Vermelles südöstlich Bethuue, 

dessen \/eiceres Festhalten im dauernden französischen Artillerie­
feuer unnötige Opfer gefordert hätte, planmässig von uns ge- 
r >imt. Oie noch vorhandenen Baulicnkeiten wurden vorher von 
uuf in die Luft gesprengt. Unsere Truppen Qesittzten die ausge­
bauten Stellungen östlich des Ortes Vermelles. Der Feind konnte 
bisher nicht folgen.

Südwestlich Altkirch erneuerten die Franzosen ihre Angriffe 
mit erheolichen Kräften, jedoch ohne Erfolg. Der Feind erlitt 
starke Verluste.

Auf dem Kriegsschauplätze östlich der Mai urischen Seen­
platte verhielt sich der Gegner ruhig.

Der Verlauf der Kämpfe bei Louz entspricht nach wie vor 
unseren Erwartungen.

In Südpol* n ind keine Veränderungen vorgekommen.
Oberste Heeresleitung.

II
M ail «Mit

Wegen spätem Eintreffen auf 
dem pol. Kriegsschauplätze.

Bukarests 7 Dezem ber. 
„A d w eru l“ meidet aus Odessa: 
General ßennenkampf wurde 

in Odessa verhaftet, weil durch 
sein spätes Eintreffen auf dem 
polnischen Kriegsschauplätze der 
deutsche Durchbruch bei Lodz 
gelungen ist.

Falsche Meldungen des russi­
schen Stabes.
Berlin, 7 Dezem ber.

Das W olffsche Bureau. Amtlich.
Die im russ sehen Communi- 

que vom 29 N ovem ber enthalte­
ne Benauptung, dass dev deutsene 
Angriff bei Czenstochau unter 
schweren Verlusten misslunger, sei, 
ist grundfalsch.

W ahr ist dagegen, dass der 
Angriff des 17 russischen A rm ee­
korps, das sich unseren Stellun­
gen in der Entfernung von 60 
klm. nnhevte, an dem selben 1 uge 
unter -iesig senweren Verlusten 
für die Russen abgewiesen wurde. 
Die Russen Hessen eine grosse
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Türkischer Schlachtbericht.
Konstantinopel, 7 Dezember.

Die Ottom anische Agentur veröffentlicht folgendes Com m unique: 
Das Hauptquartier m eldet: Die Türken besetzten Keda, eine ziem­
lich bedeutende, 20 Km. östlich von Batum gelegene Ortschaft. Die 
türkischen Truppen unternahmen einen köhnen Streifzug, zerstörten 
elektrische Anlagen von Batum, w obei sie auch einige Gefangene 
machten. Eine Abteilung, aus 300 Russen bestehend, die aus Batum 
entsendet wurde, um die von den Törken besetzte Brücke wieder­
zunehmen, fiel in einen Hinterhalt und wurde vollkom m en ver­
nichtet.

Italiens bewaffnete Neutralität.

Anzahl von G etödteten und Ver­
wundeten und waren gezwungen 
ihre Stellungen weiter nach rück­
wärts zu verschieben.

Die Stimmung in Rumänien.
Frankfurt a. M., 7 Dezember.
Die „Frankf. Z tg .“  meldet aus 

Petersburg: Besondere d ip lom a­
tische Informationen der „R uss- 
koje S low o“  besagen : Die russi­
sche Regierung habe in Bukarest 
die Überlassung der von den 
russischen Truppen besetzten Bu­
kowina an Rumänien angeboten 
und die Antwort bis zum 5. D e­
zember erbeten.

Wiederherstellung der durch­
stochenen Damme.

Köln, 7 Dezem ber.
Nach einer K openhagener D e­

pesche der „K ölnischen Zeitung“ 
meldet „D aily  Chronicle“  aus 
Amsterdam, die Deutschen hät­
ten den vereinigten Hauptangriff 
auf die Stellungen der Verbün­
deten an der Yser begonnen. 
Wahrscheinlich wäre der Angriff 
mit grösseren deutschen Truppen­
stärken und mit schwererem G e ­
schütz ausgeführt als je zuvor.

Die Gefangennahme Devets.
Johannesburg, 7 Dezember.

U eber die Gefangennahme De- 
wet’s wird von englischer Seite 
mitgeteilt.

Dewet wurde überrascht. A ls 
er die Regierungstruppen be­
merkte, versuchte er zu Pferde 
zu entfliehen, wurde aber umfasst. 
Das Charakteristische für die 
Taktik des O berstes Briks war 
die Benützung der A utom obilab ­
teilung. Er wollte Dewet zwingen, 
sich, ohne Verluste an Mannschaft, 
zu ergeben. Die A utos näherten 
sich den Buren in eine Entfer­
nung von 200 Mtr. Diese hissten 
eine weise Fahne. Einige von 
ihnen warfen die W affen, andere 
fielen wegen Ermüdung von den 
Satteln herunter. Dewet erhob 
die Hände. Die Mehrheit der 
Gefangenen war gänzlich erschöpft. 
Der General Dewet benahm sich 
im Kerker wie ein wahrer Mann. 
O berst Jordaan, der ihn gefan­
gen nahm, brachte ihn persön­
lich in den Fort.

Eine r c d s t k  i l i t ä i e ü e n n .
Berlin, 7 Dezember.

W ie dem „B . Z .“ aus Rom 
gem eldet wird, telegraphiert man 
aus Petersburg: Die Fürstin Scha- 
wonsky ist als erste Militärfliege­
rin in das gegen Deutschland 
kämpfende russische Heer aufge­
nommen worden. W enn die flie­
genden Frauen schon m obil ma­
chen, scheint es in Russland an 
männlichen Fliegern ausserorden­
tlich zu fehlen.

Rom, 7. D ezem ber.

(D eputiertenkam m er). In weiteren 
Verlauf der Diskussion über die D e­
klaration der Regierung drückt Sa- 
landra sein tiefes Bedauern über ei­
nige wenig gem ässigte Ausdrucks* 
w eisen  aus, deren sich m anche R e ­
dner beider Beurteilung des grossen 
internationalen Konfliktes bedienten, 
aus. Italien schätzt die Verdieste und 
gute Eigenschaften aller zivilisierten 
V ölker und w eiss, dass alle zum Fort 
schritte der Kultur beigetragen ha­
ben. A ber im italienischen Parlam ent 
herrscht allein und ausschliesslich, 
das Gefühl: der Vaterlandsliebe, das 
einzige v iva t: Italien lebe hoch!

Die Deputierten erheben sich von 
ihren Stellen und es lassen sich 
langanhaltende Hurrarufe zu Ehren 
Italiens hören). Auf versch iedene 
Fragen erklärt Salandra, dass seiner 
Meinung nach, seine Ausführungen 
ganz klar w aren und dass er auf be­
deutende Mehrheit im ganzen Lande 
rechnen könne das w as er gesagt hat 
die ganze W elt verstanden und es ist 
nicht nöthig, darüber noch ein W ort 
zu verlieren  Ihr sollt, m eine Herren, 
m eine Deklaration beurteilen, metm 
aber kann ich nicht sagen, da es ge ­
gen die Staatsinteressen w äre (B ei­
fall). W enn ihr die Art und W eise  
der Pflichtauffassung seitens der R e­
gierung, den Staatsinteressen gegen , 
über, als richtige anerkennt, so w e r­
det ihr unsere politische R ichtungs­
linie billigen -  im entgegengesetz­
ten Falle, w issen w ir, w as unsere 
Pflicht sein w ird  (Sehr richtig und 
B ravorufe). W as unsere M ilitärvor­
bereitungen anbetrifft, so  muss ich 
erklären, dass die A rm ee und Flotte 
Italiens jeden Eventualitäten ange­
m essen seien. S o w ie alle unsere 
V orläufer, haben auch w ir eine 
sch w ere V erantw ortlichkeit fürs 
W ohl des Vaterlandes auf uns gen om ­
men. W enn wir euch, meine Herren, 
Dokum ente vorlegen w erden , so w e r ­
det ihri rri Stande sein diese V erant­
w ortlichkeit richtig zu beurteilen. 
Heute kann das aber nicht der Fall 
sein. Das ganze Land ist, w as den 
festen W illen, die Staatsinteressen zu 
behüten, anbetrifft, mit der Regierung 
in Liebereinstimmung. A usser dem, 
w as gesagt, kann ich nichts m ehr sa­
gen. Die Kam m er muss sich äussern 
ob sie in diesem  Moment zur R egie­
rung volles Vertrauen habe. Anderer 
Gegenstand der Diskussion existiert 
vorläufig nicht. Ich erkläre, dass ich

B ettolo 
w eil 1

sie der R egierungsvolle Actionsfrai- 
heit erleiht. W ir  kennen die Verant­
w ortlichkeit, die nns drückt, w ir 

fühlen sie gut, aber ohne A ctions­
freiheit, die von  der Kam m er appro­
biert w ürde, w eder wir noch irgend 
eine andere R egierung wäre heutzu­
tage im Stande, das Land zu lenken. 
(Starker Applaus). Das ist eben die 
Bedeutung, die ich der Tagesordnung 
des Dep. B ettolo zuschreibe, und um 
deren Annahme ich bitte. (Applaus).

Dep. de Felice unabhängiger S o­
zialist, unterzieht die Greuel des 
einer scharfen Kritik, m acht dem 
Prinzip der absoluten Neutralität V or­
w ürfe und erklärt sich für die Inter­
vention zu Gunsten Frankreichs.

Dep. Sacchinetti m acht die R eg ie ­
rung auf die schwierigen und ge­
fahrvollen Verhältnisse, in denen 
sich die Schiffahrt am Adriatischen 
M eere befindet, aufmerksam.

Dep. B ettolo bringt seine Zufrie­
denheit zum Ausdruck, dass es aus­
geschlossen sei, dass die Neutralität 
Italiens aus Gründen dei Vorberei­
tung einer starken militärischen O r­
ganisation angegeben worden sei. 
(Applaus) Der Ministerpräsident hat 
die wahren Ursachen angegeben, 
warum Italien an diesem ungeheue­
ren Kriege nicht teilnehmen könne. 
Der Redner fasst die Stellung Ita­
liens in folgende W orte  ein. Die Neu­
tralität, die kein passiver V erzicht, 
sondern eine durch m ilitärische 
M assnahmen begründete, wachsam e 
und klare Betrachtung ist, erm ög­
licht die Verteidigung der höch­
sten Interessen der Nation, weil sie 
niemanden bedroht und niemanden 
geringschätzt. Der R edner hebt her­
vor, dass Italien vor allen Dingen 
das Bediirfniss fühlen müsse, um 
sich selbst zu sorgen, keine Schm ei­
cheleien, keine Verlockungen u. keine 
gefahrvollen Einflüsterungen, die den 
Verlust an Sinn für Realinteressen 
zur Folge hätte, beachten solle. Der 
Redner schliesst mit dem Ausdruck 
des Vertrauens in die Regierung.

Dep. Giolitti erklärt unter starker 
Spannung der ganzen K am m er: Da 
es vor allem nothwendig sei, dass 
die Loyalität Italiens über jeder Di­
skussion stehe, so m öchte ich daran 
erinnern, dass w ir volles Recht ha­
ben an der Neutralität zu halten, 
weil der defensive Charakter des 
V ertrages vom  1913 ausdrücklich be­
tont wurde. Dam als haben wir mit 
dem verstorbenen Minister des Aeus- 
seren als richtig anerkannt, dass der 
casus foederis nicht nothwendig sei, 
das hat aber keinesw egs die freund- l

schaftliclien Verhältnisse Italiens zu 
den verbündeten Staaten gestört. Ita­
lien habe absolut loyal gehandelt und 
sein R echt vollzogen , als es seine 
Neutralität proklam ierte. Der Redner 
billigt vollkom m en die Deklaration 
der Regierung, was die wachsam e 
und bew affnete Neutralität anbe­
trifft, die von ganz Italien so lange 
beachtet werden m üsse, bis das M o­
ment des ins Feldausziehens zur 

Behütung der höchsten nationalen 
Interessen eintritt. (Applaus) Der 
Redner ermahnt Italien, es solle 
klug und mit voller R eserve han­
deln. weil es die lebendigsten Inte­
ressen von allen, besonders aber von 
den Staatsmännern und von der 
Presse erfordern.

Die Stimmung in Petersburg.
Kopenhagen, 5. D ezem ber.

Die „P olitik en “ gibt folgende Mel­
dung der „T im es“  aus Petersburg 
w ieder: Die Haupstadt w artet unge- 
dulgig auf die Nachrichten aus Polen . 
D ie vorliegenden  Meldungen tragen 
dazu bei. die Spannung zu erhöben. 
Trotz der klimatischen S chw ierigkei­
ten halten die Deutschen ihre Stel­
lungen bei Lodz und L ow icz  und fü­
gen den Russen sehr sch w ere  V er­
luste zu. Jetzt erw arten sie Verstär­
kungen. A ber w oher soll Deutschland 
Verstärkungen nehm en?

Telegramme.
, London, 7 Dezember.

„Morning- P ost“ berichtet aus 
Lissabon: Der Rücktritt des Ca- 
binetts erfolgt demnächst.

London, 7 Dezember.
Die von der Admiralität ver­

öffentlichte neue Schiffsliste ent­
hält verschiedene neue Schiffe, 
darunter das Kriegsschiff „C a- 
nada“ .

Verantwortlicher Redakteur: 
S i e g m u n d  R o s n e r .

Uni formen
in bester Qualität und m odern­
ster Ausführung fertig oder nach 
Mass, prom pt und billig. Unifor­
mierunganstalt, Krakau, Grodzka- 

gasse Nr. 21, II. Stock.

fl O
g Wiener Porzelan g

I Schrrm ekgegenstände, Tep- I D pich, P e r l e n  und andere f l  
j Antiquitäten — Auctionshalle, f l  

Ring 34 (Haus Hawelka), g

Gelegenheitskauf.
Ein Herren pelz (sch w arze  amerik 
Fischotter) mit aschgrauem  U eber- 
zu g  im  Felde zu gebrau ch en , ptvis 

w ert zu verkaufen. 
Auskunft: Krakau, Zaciszegasse Nr. (i 
1. S tock , Tür links, von 4— 6 abends'

— Dmofc „Prawda“  «ater Laterne A. 'mkawicz, — Kratern, Stwtorakaffaaaa 6,

die T agesordnung des Dep. 
l besonders desw egen  annehme,

Varlag dar „Karraapondanz“ , Krakau. Slawkowskaaaaae 90.


